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®ie AnfchaffungSfoften einer etet'trifdjen ©lodert»
Säutmafdjine nach bem in Vorftehenbem genau- erörterten
©pftem finb im Verhältnis p beren Seifiung fetjr mäßig.
Sie ©infparungen am Säutperfonal, ber ungemein geringe
©tromoerbraucf) jum betrieb, ber SBegfaE naßep jeg»

lieber UnterhaltungSfoften, bie ©cfjonung ber ©toden»
lagerungen, ba einerfeitS fein übermäßiges, ©djaben oer»
urfacßenbeS Sauten (wie feßr oft beim ^anbläuten) er»

folgen f'antt, anberfeitS ein (anges frfjäbficbjeS Vadjfdpotngen
ber ©loden oermieben ift, machen bie Süfafdjine in
wenigen $al)ren bepßlt.

.^Iöppe(fan0=23orricßtung.

1. Sie ©inrichtung ift berart getroffen, baß bei Ve»

ginn beS SäutenS ber gefangene Klöppet automatifd)
oon ber ©Iode ftets erft bann frei gegeben roirb, wenn
bie ©(ode bie genügenbe große Schwingung erreicht bat-

2. Sa§ SoSlaffen beS Klöppels erfolgt automatifd)
genau in ber ©tetlung, baß fofort ein gleichmäßiges
Anfcßtagen beSfelben auf beiben ©eiten erfolgt. ©oge»
nannte ißretlicßläge, welche burcß SoSlaffen im unrichtigen
Sdioment erfolgen, finb fomit auSgefchloffen.

3. Ser Klöppelfänger braucht feine eigene Bebienung,
b. h- er mirb mit bem gleichen ©chatter, mit welchem
bie betreffenbe ©Iode ein» unb auSgefchattet wirb, eben»

fal(S mitbebient.

Söoljmut^Olefonn,
hierüber fpricht fid) £>. ©ei lin g (Bern) im „Buttb"

auS, wie folgt: ©ine ber erfreulictjften ©rfcheinungen,
bie baS moberne Seben gezeitigt hat, finb bie Begebungen

pr Befferung ber äßot) nungSo e rßältniffe.
Von befonberer Vebeuiung wirb beSßalb ber 10. Qnter»
nationale SBolpungSfongreß in SBien 1910 werben,
weil bort alle in ffrage f'ommenben ißunt'te auf ©runb
gefammelter ©rfal)tungen ihre ©rlebigung finben werben.
Sie erften beziehen fidt) auf fommunale SBohnungSpolitif.
©ine Klarheit in bie in ©tabt unb Sanb beftehenben
SBohnungSoerhältniffe bringen in erfter Sinie bie ftän»
bigen SßohnungSinfpeftoren. ©ine genaue ©tatiftif ber
3ahl ber oorhanbenen SBolpungen mit Angabe ber 3al)l
ber ffnfaffen, ber Art beS VßolpenS, ber beftehenben
— ober oielfad) meßt beftehenben — fanitären ©in»
ricßtungeu :c. gibt oft ein gerabep erfri)redenb beutlidjeS
SBilb.

Sie Slbhilfe burcß bie ©emeinbe erftredt fid) auf
©rfcßließung oon Baulanb (©tabterweiterung), fer»
ner fommunale VßoßnungSpolitif (©rwerbung oon ©runb
unb Voben unb beffen ©rßaltung im ©emeinbeeigentum),
SBoßnungSbau burci) bie ©emeinbe felbft unb nicht jum
wenigften auf gorberung gemeinnüßiger Bautätig»
feit. Sie gemeinnüßige 93autätigfeit ift oor allem oon
ber Befdjafftmg oon ^rebit abhängig. Sie „Drgani»
fation ber Trebbe" nimmt beShalb eine Abteilung
für fich in Anfprud). Sie Krebitquellen finb neben bem
allgemeinen Kapitalmarkt bie Krebitgewäßrung feitenS
beS ©taateS, feitenS fommunaler unb anberer öffent»
ließet Organe, feitenS öffentlicher Anftaften (fßoangS»
oerfidjerungSanftalten, Sanbesfrebitfaffen, ©parfaffen :c.)
unb ißrioatinftitute. ©itte weitere ffrage ift, wem Kre»
bite gewährt werben follen unb unter welchen Bebitt»

gungen. $n Betracht fomtnen ©emeinben, Corpora»
tionen, Stiftungen unb ^rioatperfonen. An bie Beleb»

nung finb oerfcßiebene Bebingungen gefnüpft, bie oor
allem finanziellen UrfprungS fein müffen. $n Bapern
j. 99. betragen bie ftaatlicßen refp. getneinblicßen Sar»
leben 85% (refp. 80%) beS ermittelten ©elbftfoften»

wertes infufioe ©runb» unb 93obenwert ; Verjinfuna
3'/2®/o (4%), Annuitäten % 7» (!%)• î>iep kommt
bei ftaatlicßen Darlehen % % für Sicherung bei gemeinb»
ließet Haftung in Bufcßlag. Sie Haftung ber ©emeinbe
wirb prüdgepgen unb bie genehmigten Ippotßefen finb
fofort fällig, wenn eine mehr als 4%»ige SSerjinfung
ber eigenen AUttel ber Unternehmer nacßgewiefen ift,
ohne baß ber SUcelqrbetrag pr außerorbentlicßen Tilgung
ber gegebenen Sarleßen Verwenbung finbet. illeUrtlicfjes
beim Vetfauf oon beleßnten ©ebäuben.

Beleßnt werben meift nur größere Anlagen, j. 53.

in Aiüncßen oon minbeftenS 30 SBoßnungen unb mit
ber 93ebingung, baß fie in ber Aleßrphl nur 3t»%immer=
ABoßmutgen mit Zubehör enthalten. 9tur bei größeren
©ebäubegruppen ift bie ©rftellung oon Sreijßmmer»
SBoßnungen geftattet, jebod) nid)t mehr als bie fmlfte
aller p erftellenben SBoßnungen. Unter ben ©ebäube»
arten fommen „Kleinh auS" (cottage) ober „Ali et»

h auS (bioe) in ^mgr- AIS MeinhauS wirb baS für
eine ober jwei Familien beftimmte 2Sol)nhauS, als Atiet»
hauS ein oon mehr als jwei Familien bewohntes betrad)»
tet. Ser 3n>ed ber Aeformbeftrebungen, ein gefunbeS
SBolpen auch ben SRinberbemittelten ju ermöglichen,
wirb fid) in ©roßftäbten pm größten Seil nur burcl)
blurs ermöglid)en laffen. AnberS- in Keinen ©täbten,
wo ©runb unb 93oben billig unb bie ©ntfernungen
äwifcßen SBoßn» unb ArbeitSftätten gering finb. Qm
allgemeinen bürfte ber Seitfab, gelten, baß oon ben brei
SBohnformen — ©infamilienhäufer, 93ürgerhäufer, Atiet»
fafernen — bie beiben erfteren p begünftigen finb, bie

leßtere nur in älteren ©tabtteilen unter Atiiberung ihrer
llebelftänbe p erhalten, in neueren bagegen p be»

fämpfen ift.
®er 93au Keinem unb mittlerer äöertobjefte würbe

nid)t nur bie ©d)wanfungen ber SBohnungSprobuftion mil»
bern, eS wäre bieS eine ©ntwidlung, bie eben baburch int
allgemeinen.fojialen^ntereffe liegen würbe, großbem befteht

gegen ben iöau fold)er Objefte eine gewiffe Atißftimmung.
®ie Urfadjen finb angeblich, baß ber Sau oon Keinen

SBohnungen p wenig lohnenb, bie Verwaltung mit
großen Ünannehmlid)feiten oerfnüpft, außerbem ftärfere
Abnüßung p erwarten fei, weShalb 99elehnungen fdßroer
unb unpreidjenb erhältlich uttb Käufer fei)wer p finben
feien jc. SDiefe Klagen befommen ihre Berechtigung,
fobalb ber 93au biefer SSohnungen in p Keinem Um»

fange oorgenommen wirb unb bie Organijation beS

ganjett Unternehmens uttgenügenb ift — in finanzieller
unb tedpifdjer Beziehung.. Bei Außeradjtlaffitng ber

anbermärtS gewonnenen ©rfahrungen muß oft teures

Seßrgelb bejahlt werben unb biefeS t'oftfpielige ©rperi»
nientieren fann bem Unternehmen pm Verhängnis werben.

®aß berartige Unternehmungen an p großem QbealiSmuS

pgrunbe gehen, fommt allerbingS feitener cor. -

®ie ©ewäßrung ft a at lieh er 3" f dfüffe wirb

außerbem feßr oft, aud) oon folcßen, bie. ben Beftrebungen
wohlwollenb gegenüberfteßen, als eine unberechtigte Ve=

günftigung einzelner BeoölferungSflaffen unb als eine
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Die Anschaffungskosten einer elektrischen Glocken-
Läutmaschine nach dem in Vorstehendem genau erörterten
System sind im Verhältnis zu deren Leistung sehr mäßig.
Die Einsparungen am Läutpersonal, der ungemein geringe
Stromverbrauch zum Betrieb, der Wegfall nahezu jeg-
licher Unterhaltungskosten, die Schonung der Glocken-
lagerungen, da einerseits kein übermäßiges, Schaden ver-
Ursachendes Läuten (wie sehr oft beim Handläuten) er-
folgen kann, anderseits ein langes schädliches Nachschwingen
der Glocken vermieden ist, machen die Maschine in
wenigen Jahren bezahlt.

Klöppelfang-Vorrichtung

1. Die Einrichtung ist derart getroffen, daß bei Be-
ginn des Läutens der gefangene Klöppel automatisch
von der Glocke stets erst dann frei gegeben wird, wenn
die Glocke die genügende große Schwingung erreicht hat.

2. Das Loslassen des Klöppels erfolgt automatisch
genau in der Stellung, daß sofort ein gleichmäßiges
Anschlagen desselben auf beiden Seiten erfolgt. Söge-
nannte Prelllchläge, welche durch Loslassen im unrichtigen
Moment erfolgen, sind somit ausgeschlossen.

3. Der Klöppelfänger braucht keine eigene Bedienung,
d. h. er wird mit dem gleichen Schalter, mit welchem
die betreffende Glocke ein- und ausgeschaltet wird, eben-

falls mitbedient.

Wohnungs-Neform.
Hierüber spricht sich H. S ei lin g (Bern) im „Bund"

aus, wie folgt: Eine der erfreulichsten Erscheinungen,
die das moderne Leben gezeitigt hat, sind die Bestrebungen
zur Besserung der Wohnungsverhältnisse.
Von besonderer Bedeutung wird deshalb der 10. Inter-
nationale Wohnungskongreß in Wien 1910 werden,
weil dort alle in Frage kommenden Punkte auf Grund
gesammelter Erfahrungen ihre Erledigung finden werden.
Die ersten beziehen sich auf kommunale Wohnungspolitik.
Eine Klarheit in die in Stadt und Land bestehenden
Wohnungsverhältnisse bringen in erster Linie die stän-
digen Wohnungsinspektoren. Eine genaue Statistik der
Zahl der vorhandenen Wohnungen mit Angabe der Zahl
der Insassen, der Art des Wohnens, der bestehenden
— oder vielfach nicht bestehenden - sanitären Ein-
richtungen ?c. gibt oft ein geradezu erschreckend deutliches
Bild.

Die Abhilfe durch die Gemeinde erstreckt sich auf
Erschließung von Bauland (Stadterweiterung), fer-
ner kommunale Wohnungspolitik (Erwerbung von Grund
und Boden und dessen Erhaltung im Gemeindeeigentum),
Wohnungsbau durch die Gemeinde selbst und nicht zum
wenigsten auf Förderung gemeinnütziger Bautätig-
keit. Die gemeinnützige Bautätigkeit ist vor allem von
der Beschaffung von Kredit abhängig. Die „Organi-
sation der Kredite" nimmt deshalb eine Abteilung
für sich in Anspruch. Die Kreditquellen sind neben dem
allgemeinen Kapitalmarkt die Kreditgewährung seitens
des Staates, seitens kommunaler und anderer öffent-
licher Organe, seitens öffentlicher Anstalten (Zwangs-
Versicherungsanstalten, Landeskreditkaffen, Sparkassen:c.)
und Privatinstitute. Eine weitere Frage ist, wem Kre-
dite gewährt werden sollen und unter welchen Bedin-
gungen. In Betracht kommen Gemeinden, Korpora-
tionen, Stiftungen und Privatpersonen. An die Beleh-
nung sind verschiedene Bedingungen geknüpft, die vor
allem finanziellen Ursprungs sein müssen. In Bayern
z. B. betragen die staatlichen resp, gemeindlichen Dar-
lehen 80"« (resp. 80"'.,) des ermittelten Selbstkosten-

wertes inkusive Grund- und Bodenwert; Verzinsung
3'/s°/o (4"/o), Annuitäten ff ffo <Z°/o)- Hiezu kommt
bei staatlichen Darlehen ff., "/» für Sicherung bei gemeind-
licher Haftung in Zuschlag. Die Haftung der Gemeinde
wird zurückgezogen und die genehmigten Hypotheken sind
sofort fällig, wenn eine mehr als 4"/o-ige Verzinsung
der eigenen Mittel der Unternehmer nachgewiesen ist,
ohne daß der Mehrbetrag zur außerordentlichen Tilgung
der gegebenen Darlehen Verwendung findet, Aehnliches
beim Verkauf von belehnten Gebäuden.

Belehnt werden meist nur größere Anlagen, z. B.
in München von mindestens 30 Wohnungen und mit
der Bedingung, daß sie in der Wehrzahl nur Zweizimmer-
Wohnungen mit Zubehör enthalten. Nur bei größeren
Gebäudegruppen ist die Erstellung von Dreizimmer-
Wohnungen gestattet, jedoch nicht mehr als die Hälfte
aller zu erstellenden Wohnungen. Unter den Gebäude-
arten kommen „Kleinhaus" (eottg^o.) oder „Mi et-
Haus tdlcm) in Frage. Als Kleinhaus wird das für
eine oder zwei Familien bestimmte Wohnhaus, als Miet-
Haus ein von mehr als zwei Familien bewohntes betrach-
tet. Der Zweck der Reformbestrebungen, ein gesundes
Wohnen auch den Minderbemittelten zu ermöglichen,
wird sich in Großstädten zum größten Teil nur durch
plues ermöglichen lassen. Anders in kleinen Städten,
wo Grund und Boden billig und die Entfernungen
zwischen Wohn- und Arbeitsstätten gering sind. Im
allgemeinen dürfte der Leitsatz gelten, daß von den drei

Wohnformen — Einfamilienhäuser, Bürgerhäuser, Miet-
kasernen die beiden ersteren zu begünstigen sind, die

letztere nur in älteren Stadtteilen unter Milderung ihrer
Uebelstände zu erhalten, in neueren dagegen zu be-

kämpfen ist.
Der Bau kleinerer und mittlerer Wertobjekte würde

nicht nur die Schwankungen der Wohnungsproduktion mil-
dern, es wäre dies eine Entwicklung, die eben dadurch im
allgemeinen sozialen Interesse liegen würde. Trotzdem besteht

gegen den Bau solcher Objekte eine gewisse Mißstimmung.
Die Ursachen sind angeblich, daß der Bau von kleinen

Wohnungen zu wenig lohnend, die Verwaltung mit
großen Unannehmlichkeiten verknüpft, außerdem stärkere

Abnützung zu erwarten sei, weshalb Belehnungcn schwer
und unzureichend erhältlich und Käufer schwer zu finden
seien zc. Diese Klagen bekommen ihre Berechtigung,
sobald der Bau dieser Wohnungen in zu kleinem Um-

fange vorgenommen wird und die Organisation des

ganzen Unternehmens ungenügend ist — in finanzieller
und technischer Beziehung.. Bei Außerachtlassung der

anderwärts gewonnenen Erfahrungen muß oft teures

Lehrgeld bezahlt werden und dieses kostspielige Experi-
mentieren kann dem Unternehmen zum Verhängnis werden.

Daß derartige Unternehmungen an zu großem Idealismus
zugrunde gehen, kommt allerdings seltener vor.

Die Gewährung staatlicher Zuschüsse wird

außerdem sehr oft, auch von solchen, die, den Bestrebungen
wohlwollend gegenüberstehen, als eine unberechtigte Be-

günstigung einzelner Bevölkerungsklaffen und als eine
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Treibriemen *"*-
«§» Begründet 1728 e§®

la Qualität 4P S"V»SU STRISSAUSSS Gnibengerbung
Einzige Gerberei mit Riemenfabrik In Morgen

©dfctbigung prioater Sntereffen aufgefaßt. 3" biefem
tpunf't nur ein 93eifptel : 3" ®eutf'd)lanb, reo bie 3öoi)nung§=
reform uerhältntbmäßig roeit oorgefdjritten ift, mürben
bie Sorroürfe bei ben in fo großem Sftaßfiabe unter»
nommenen SCEtionen um fo met)r berechtigt fein, lieber»
rafct)enb ift nun ba§ Sîefititat, baß j. 33. oon fämttid;en
rfjeinifchen gemeinnützigen 33auoereinen in 10 fjahren
nirf)t fo üiel gebaut morben ift, al§ bem Slnmadjfen
ber Seoötf'erung in einem einzigen Saßre entfprod)en
I)ätte. ©abei ift bie rt)einifd)e gemeinnützige 33autatig=
feit bie am t)öd)ften entroicfelte in ®eutfd)tanb. ®a bei
alt ben Sauunternelpnen biefer SIrt bie gittanjen eine
fo große JJiotle — feßr oft bie ^auptrotte — fpieten,
ift eb leidjt erflärtid), baß mit alten oerfügbaren SJlittetn
auf eine 33erbiüiguttg ber 33attfofien für ßteinmofmungen
hingearbeitet wirb.

©itt großeb £>inberai§ pr SSerbittigung ift ober mar
in mandjen ©roßficibten bie 33auorbnitttg. 9Beit oft mit
58orfd)riften 'gerabep Übertaben, begünftigten fie biret't
bie ©ntftehung non ©cßabtonenbauten unb Stlietfafernen.
fteute herrfch'en in biefer 93egie£)ung niet freiheitlichere
ätnfdjauungen - gemiß nidjt pin ©d)aben ber ©tcibte»
Mtber.

Sticht nur bie Stnfdjauuugen über ©täbtebau haben
gegen früher eine große Stenberung erfahren, aud) bie

Sauroeifen .felbft. 33efonber§ ber 33eton unb t)aupt=
fächlich bie ®ifenbeton=33auroeifen fpieten im mobernen

für Gas, Benzin,

Petrol

Magnetzündung,
Kugel-Regulator

Automat. Schmierung
Absolut betriebssicher

Billigste Kraft
Einfachster u. praktischster

Motor der Gegenwart

ÄVw- yr" 300 Touren
Warnung vor minderwertigen Nachahmungen

Ausführlicher Katalog gratis

Emil Böhny, Zürich
Waisenhausqual 7 5»o on

älteste Firma der Schweiz tiir den Vertrieb von Kleinmotoren,

E-B-Motore

©ebäube eine' große Stotte. 9teue ©ebäubetppen ftnb
entftanben, bie nur burd) bie 33ebürfttiffe einer neuen
Seit entftehen tonnten — ich erinnere nur an ben ®ppu§
„2Barenhau§". 91ur eine oottftänbig alte ©rrurigert»
fchaften ber mobernen ©edjnif beßerrfchenbe .ftunft tonnte
biefen ©ppuê fchaffen. ©I mar nur eine ffrage ber
Seit, bie gefammetten ©rfahrungen aud) auf Sitein»

roohnungëbauten anproenben, um fo mehr at§ bereu
2tnroenbung eine ©rfparnib bebeutet.

©djon'attein ber pnehmenbe tïïtanget an gutem Sau»
hob jmingt mehr unb mehr pr Stnroenbung beb ©ifett»
betonb. ©er |>au§fchroamm, ber gefürchtete fyeinb beb
©ebäubeb, oerbanf't feine 33ebeutung moht haupifächtid)
bent ttmftanb, baß gut ausgetrocfnete» 33aut)otj p er»

hatten immer mehr ©chmierigfeiten macht unb bebhalb
große Soften oerurfadjt. ©adjftütfte aub ©ifenbeton ftnb
fdjon tange feine Seltenheit mehr, ebenfo mie 5. 33. 23er=

roenbung oon 33etonpfähIen p gunbterungen — mie
früher bie .ftotpfähte — bei größeren 33auteu balb
allgemein fein bürfte.

©0 jeigett ficß allenthalben 2Ienberungen, bie aber
feinebroegb fünftticlj heroorgerufene ©ebitbe finb, fottbern
„unter bem ©rucf ber SBerhältniffe" entftehen.

©ine ber fdjönften ©rfcheinungen ber 91eujeit finb
bie 33eftrebitngen. für Sßohnungbreform. ©ie finb mit

"fjreube p begrüßen, ba fie ©i)tnptome einer fortfcßrei»
tenben Kultur finb. SOtoberne Stufgaben mie biefe erfor»
betn moberne 33eb°anbtung, mobernen ©eift. Sit biefem
TÇatle fann man fid) nicßt auf bie 33ergangent)eit ftütjen.
9tur p oft müffen mir erfentten, baß uttfere 33orfahren
bei altem Kunfifinn unb allem ©chönheitbgefüf)t ben
©runbfat) nicht geflößt haben, baß bei einem SBoIpt»
hgub oor altem ein guter ©runbriß (gefunbeb SBohnen)
— unb erft in jroeiter Sittie eine fdjöne fjaffabe nötig fei.

Ungemeines Bauwesen.
Neubau einer tpolillinil in Söititerthur. ©er Kau»

tonbrat hat auf ben Stntrag beb 9îegierungbrate§ unb
ber ©taatêrechnungêprûfungsfommiffion einen Krebit be»

roittigt 001t 1.60,000 fÇr. für bie ©rftettung einer netten
dlotiftinif ata öfttichen ©nbe beê hi^f'S^a Spitatgebäubes.

önunjcfcn itt tüüntplij. ®ie ©inmohnergemeinbe»
oerfammluug hat ein neueê 33auregtement angenommen.
Serner rourbe angenommen eine Vorlage über bie neue
3t(ignement§ftraße unb über bie Korreftion ber ©orf»
firaße. fÇûr beibe ^rojefte mürbe bie ©jpropriatioit
befchloffen.

Spitßfevmeitcrnug in^nterlafett. (rdni.-Äorr.) ©ab
oor roenigen 3ah^" erft ausgebaute 33eftrfbfranfeithaub
in Snterfafen täßt itt rätttttficfjer £9inficht fcfjott empftnb»
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Schädigung privater Interessen aufgefaßt. Zu diesem

Punkt nur ein Beispiel : In Deutschland, wo die Wohnungs-
reform verhältnismäßig weit vorgeschritten ist, würden
die Vorwürfe bei den in so großem Maßstabe unter-
nommenen Aktionen um so mehr berechtigt sein. Neber-
raschend ist nun das Resultat, daß z, B, von sämtlichen
rheinischen gemeinnützigen Bauvereinen in 10 Jahren
nicht so viel gebaut worden ist, als dem Anwachsen
der Bevölkerung in einem einzigen Jahre entsprochen
hätte. Dabei ist die rheinische gemeinnützige Bautätig-
keit die am höchsten entwickelte in Deutschland. Da bei
all den Bauunternehmen dieser Art die Finanzen eine
so große Rolle — sehr oft die Hauptrolle ^ spielen,
ist es leicht erklärlich, daß mit allen verfügbaren Mitteln
auf eine Verbilligung der Baukosten für Kleinwohnungen
hingearbeitet wird.

Ein großes Hindernis zur Verbilligung ist oder war
in manchen Großstädten die Bauordnung. Weil oft mit
Vorschriften 'geradezu überladen, begünstigten sie direkt
die Entstehung von Schablonenbauten und Mietkasernen.
Heute herrschen in dieser Beziehung viel freiheitlichere
Anschauungen - gewiß nicht zum Schaden der Städte-
bilder.

Nicht nur die Anschauungen über Städtebau haben
gegen früher eine große Aenderung erfahren, auch die

Bauweisen selbst. Besonders der Beton und Haupt-
sächlich die Eisenbeton-Bauweisen spielen im modernen
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Gebäude eine ^ große Rolle. Nkeue Gebäudetppen sind
entstanden, die nur durch die Bedürfnisse einer neuen
Zeit entstehen konnten — ich erinnere nur an den Typus
„Warenhaus". Nur eine vollständig alte Errungen-
schasten der modernen Technik beherrschende Kunst konnte
diesen Typus schaffen. Es war nur eine Frage der
Zeit, die gesammelten Erfahrungen auch auf Klein-
wohnungsbauten anzuwenden, um so mehr als deren
Anwendung eine Ersparnis bedeutet.

Schon'allein der zunehmende Mangel an gutem Bau-
holz zwingt mehr und mehr zur Anwendung des Eisen-
betons. Der Hausschwamm, der gefürchtete Feind des
Gebäudes, verdankt seine Bedeutung wohl hauptsächlich
dem Umstand, daß gut ausgetrocknetes Bauholz zu er-
halten immer mehr Schwierigkeiten macht und deshalb
große Kosten verursacht. Dachstühle aus Eisenbeton sind
schon lange keine Seltenheit mehr, ebenso wie z. B. Ver-
Wendung von Betonpsählen zu Fundierungen — wie
früher die Holzpfähle — bei größeren Bauten bald
allgemein sein dürfte.

So zeigen sich allenthalben Aenderungen, die aber
keineswegs künstlich hervorgerufene Gebilde sind, sondern
„unter dem Druck der Verhältnisse" entstehen.

Eine der schönsten Erscheinungen der Neuzeit sind
die Bestrebungen für Wohnungsreform. Sie sind mit

'Freude zu begrüßen, da sie Symptome einer fortschrei-
tenden Kultur sind. Moderne Aufgaben wie diese ersor-
dern moderne Behandlung, modernen Geist. In diesen?

Falle kann man sich nicht auf die Vergangenheit stützen.
Nur zu oft müssen ivir erkennen, daß unsere Vorfahre??
bei allem Kunstsinn und allem Schönheitsgefühl den
Grundsatz nicht geschätzt haben, daß bei einem Wohn-
Haus vor allem ein guter Grundriß (gesundes Wohnen)
—- und erst in zweiter Linie eine schöne Fassade nötig sei.

Mgêîiiêiim Saumzen.
Neubau einer Poliklinik in Winterthur. Der Kai?

tonsrat hat auf den Antrag des Regierungsrates und
der Staatsrechnungsprüfungskommission einen Kredit be-

willigt voi? 100,000 Fr. für die Erstellung einer neuen
Poliklinik a?u östlichen Ende des hiesigen Spitalgebäudes.

Bauwesen in Bnmpliz. Die Einwohnergemeinde-
Versammlung hat ein neues Baureglement angenommen.
Ferner wurde angenommen eine Vorlage über die neue
Alignementsstraße und über die Korrektion der Dorf-
straße. Für beide Projekte wurde die Expropriation
beschlossen.

Spitalerweiterung in Jnterlaken. (rüm.-Korr.) Das
vor wenigen Jahre?? erst ausgebaute Bezirkskrankenhaus
in Jnterlaken läßt in räumlicher Hinsicht schon empfind-
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